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AUS DEM GEMEINDERAT

FRUTIGEN 

Das Dorf soll blumiger und 
bunter werden
Eine Arbeitsgruppe aus Gemeindever-
tretern, dem Handwerker- und Gewer-
beverein Frutigen (HGV), Frutigen Tou-
rismus sowie der Firma Brügger HTB 
hat Ideen für die Attraktivierung des 
Dorfes gesammelt und dem Gemeinde-
rat zahlreiche Vorschläge eingereicht. 
Konkret sollen Blumen- und Fahnen-
schmuck sowie weitere Verschönerun-
gen das Dorf freundlicher gestalten. 
Der Gemeinderat hat diese Absicht 
sehr begrüsst, knüpft sie doch an die 
einstige Aktion «Freundliches Fruti-
gen» an. Die beantragten Kredite 
wurden zwar generell um 20 Prozent 
gekürzt. Trotzdem enthält das Investi-
tionsprogramm nun für die Jahre 
2019–2021 eine Beteiligung von insge-
samt 75 000 Franken. Für das laufende 
Jahr wurde zusätzlich ein Nachkredit 
von 6350 Franken bewilligt. Frutigen 
Tourismus, der HGV Frutigen und die 
IG Detailhandel beteiligen sich am Pro-
jekt Dorfverschönerung mit einem ein-
maligen Beitrag von 16 000- 20 000 
Franken.

Neues Feuerwehrreglement: 
Sold und Verrechnungen an 
Dritte werden erhöht
Ausgelöst durch Vorgaben des neuen 
Rechnungsmodells HRM2 und des Ge-
meinderates, die von der Feuerwehr in 
Anspruch genommenen Dienstleistun-
gen verursachergerechter zu verrech-
nen, wurden die bisherigen Fassungen 
des Feuerwehrreglements sowie der 
dazugehörenden Verordnung vom Res-
sort Öffentliche Sicherheit überarbeitet 
und via Kommission Öffentliche Sicher-
heit an den Gemeinderat beantragt. Die 
grössten Veränderungen betreffen die 
Erhöhung der Verrechnungen von 
Dienstleistungen, die Erhöhung des 

Mindestbetrags für die Feuerwehr-
Dienstersatzabgabe von 30 auf 50 Fran-
ken sowie die Solderhöhung von 17.50 
auf 20 Franken. Damit werden die 
Dienstleistungen der Feuerwehr künf-
tig konsequenter an die Verursacher 
verrechnet. Weil zudem die maximale 
Ersatzabgabe von 450 Franken sehr tief 
ist, soll via Kanton ein Vorstoss geprüft 
werden, diesen Ansatz zu erhöhen. 
Auch wird eine mögliche Zahlungs-
pflicht für juristische Personen (Firmen) 
abgeklärt. Nach Ablauf der dreimonati-
gen Frist fürs fakultative Referendum 
sollen die aktualisierten kommunalen 
Bestimmungen per 1. Dezember 2019 
inkraft treten.

Sanierung des Schulhauses 
Oberfeld nochmals an die 
Gemeindeversammlung
Am 7. Dezember 2018 hat die Gemein-
deversammlung einem Kredit von 
280 000 Franken für die Dach- und 
Wohnungssanierung im Schulhaus 
Oberfeld zugestimmt. Einige Wochen 
später reichten 38 Eltern beim Ge-
meinderat eine «Petition für mehr 
Schulraum im Schulhaus Oberfeld» ein 
(der «Frutigländer» berichtete). Der 
Gemeinderat hat daraufhin die Bau-
verwaltung beauftragt, in Zusammen-
arbeit mit der Bildungsabteilung Vor-
schläge auszuarbeiten, mit welchen 
(bescheidenen) Massnahmen und fi-
nanziellen Mitteln die Wohnung vorü-
bergehend für die Bedürfnisse des Kin-
dergartens bereitgestellt werden 
könnte. Diese liegen nun vor. Aufgrund 
einer Schätzung rechnet die Bauver-
waltung mit zusätzlichen Kosten von 
14 500 Franken. Weil es sich bei dieser 
Nutzungsänderung gegenüber der ers-
ten Vorlage um eine «wesentliche 
Sachverhaltsänderung» handelt, muss 
sie nochmals der Gemeindeversamm-

lung zur Beschlussfassung unterbrei-
tet werden. Der Gemeinderat hat sie 
für die Herbstversammlung vom 9. De-
zember 2019 vorgesehen. Die bewillig-
ten und bereits begonnenen Bauarbei-
ten können fortgesetzt werden, soweit 
sie der zu genehmigenden Sachver-
haltsänderung nicht widersprechen.

Im Weiteren hat der  
Gemeinderat
• bezüglich Nachhaltige Entwicklung 

(NE) die Aktualisierung des Massnah-
menplans sowie den Terminplan für 
die Operationalisierung beschlossen;

• den Auftrag für die neue Website der 
Gemeinde Frutigen an die Firma 
Talus Informatik AG, Wiler bei See-
dorf, vergeben;

• für die Beratung der künftigen Lei-
tungsstrukturen der Bildungsabtei-
lung einen Workshop vorgesehen. An 
diesem sollen auch die Mitglieder der 
Schulkommission teilnehmen. Die 
Leitung wurde einem externen Fach-
berater übertragen;

• im Zusammenhang mit den Hoch-
wasserschutzprojekten Kander und 
Engstligen eine Extrasitzung anbe-
raumt, um den Gemeinderat von den 
Spezialisten auf den aktuellen Stand 
bringen zu lassen;

• den zweiten Teil des Finanzplans 
2019–2024 (Investitionsprogramm) 
beraten und zuhanden der weiteren 
Finanzplanung und Budgetierung 
verabschiedet;

• dem Feuerwehrverein Frutigen einen 
Beitrag von 3000 Franken aus dem 
Legat Büschlen an die Dachsanierung 
in Aussicht gestellt sowie

• zwei Nachkredite des Ressorts Sozi-
ales, Jugend und Gesundheit im Ge-
samtbetrag von 26000 Franken be-
willigt.

PETER GROSSEN, GEMEINDESCHREIBER

«Zahltag» im Suldgraben
MÜLENEN Die Suld soll keinen Schaden 
mehr anrichten, auch wenn es regnet, 
blitzt und donnert. Die Schutzverbauun-
gen sind fast fertig, deshalb wurden die 
Spender zur Besichtigung eingeladen – 
und zur Kasse gebeten.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Sie konnten letzten Freitag sehen, was 
mit ihrem Geld gebaut wird. Und sie 
brachten symbolisch auch ihre finanzi-
elle Beteiligung mit. Sie, das sind die pri-
vaten freiwilligen Spender, die mit ihren 
Beiträgen die Gemeinde Aeschi und die 
Schwellenkorporation Reichenbach beim 
Hochwasserschutz in Mülenen entlasten. 

Die Übergabe fand im Suldgraben statt, 
dort, wo 1100 Kubikmeter Beton und 100 
Tonnen Stahl verbaut worden sind. 
Aeschis Gemeindepräsidentin Jolanda 
Luginbühl bezeichnete den Anlass denn 
auch als «wichtigen Zahltag», immerhin 
wurden Überweisungen von 402 000 
Franken zugesichert. 

Die Forellen profitieren auch
Das gesamte Bauprojekt kostet 5,6 Millio-
nen Franken. Den Hauptanteil von 4,2 
Millionen Franken übernehmen Bund und 
Kanton. Auch die BLS und die Niesenbahn 
beteiligen sich am Schutz ihrer Infrastruk-
tur. Nun gehen 190 000 Franken von der 
Mobiliar-Versicherung ein, die so vorsorg-
lich Schäden und damit Kosten abwenden 
will. 100 000 Franken kommen von der 
kantonalen Gebäudeversicherung mit 
demselben Argument. Der Ökofonds der 

BKW steuert 80 000 Franken bei und der 
kantonale Renaturierungsfonds 32 000 
Franken. Bei Letzteren ist vor allem der 
Gedanke zentral, dass nach Abschluss der 
Bauarbeiten die Seeforellen aus dem Thu-
nersee wieder bis tief in den Suldgraben 
hineinschwimmen können. Im Endeffekt 
bleiben der Gemeinde Aeschi Kosten von 
280 000 und der Schwellenkorporation 
Reichenbach von 180 000 Franken.

5000 Lastwagen voll Material
Zu sehen bekamen die Geldgeber eine 
aufgeweitete Einmündung der Suld in die 
Kander, die den Abfluss auch grosser 
Wassermengen von bis zu 50 Kubikme-
tern pro Sekunde ermöglicht. Drei Brü-
cken an dieser engen Stelle des Tales sind 
angepasst worden, die vierte mit der Zu-
fahrt Richtung Niesenbahn wurde gar 
neu gebaut. Sollte einmal mehr Wasser 
als bei einem 300-jährigen Ereignis aus 
dem Graben rauschen, kann dieses an 
zwei Stellen seitlich überlaufen und wird 
in die Kander weitergeleitet. Die Sohle 
der Suld wurde für die Fischgängigkeit 
als Blockrampe ausgebildet, die Ufer er-
höht und angepasst. 
Der grösste Brocken 
ist ein Geschiebe-
sammler, hinter des-
sen Betonmauer bis 
zu 42 000 Kubikme-
ter Material zurück-
gehalten werden 
können. Das ent-
spricht der Ladung 
von rund 5000 vier-
achsigen Lastwa-
gen.  All diese Details 
erklärten Marcel 
Dähler und Bauleiter Christian Wüthrich 
(Kissling+Zbinden), während im Hinter-
grund die Bagger der Baufirma Ghelma 
weiter arbeiteten – denn bis im Herbst 
soll das Dörfchen Mülenen einen funktio-
nierenden Hochwasserschutz haben.

BILDERGALERIE
Mehr Bilder der  
Schutzverbauungen  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

Planer Marcel Dähler (l.) und Bauleiter Christian Wüthrich erklären die baulichen Schutzmassnahmen vor Ort. Auf dem grossen Bild 
ist der riesige neue  Geschiebesammler von unten gesehen, im Vordergrund das wieder fischgängig gemachte Bachbett.  BILDER HSF

Intern funktionieren die erarbeiteten Konzepte – bei der Zusammenarbeit mit dem Kanton gibt es 
noch Handlungsbedarf.  BILD ZVG

Mitholz-Evakuierung geprobt
KANDERGRUND In einer Stabsübung 
des Regionalen Führungsorgans RFO 
Gehrihorn wurde die Zusammenarbeit 
der verschiedenen Fachbereiche ge-
probt. Die Abläufe funktionieren gut, 
Verbesserungsmöglichkeiten wurden 
erkannt.

Die grossangelegte Übung probte die 
vorsorgliche Evakuierung der Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Mitholz 
mit anschliessender Registrierung im 
Restaurant Felsenburg und Unterbrin-
gung der evakuierten Personen in den 
vorgesehenen Unterkünften. Das vom 
Kanton vorgegebene Szenario ging 
davon aus, dass die neu eingerichteten 
Frühwarnsysteme im ehemaligen Muni-
tionslager Mitholz Alarm ausgelöst hat-
ten. Das Ziel der Übung war, die Prozess-
abläufe der Stabsarbeit zu festigen, klar 
strukturierte Rapporte durchzuführen 
und gute Lösungsvarianten für die ver-

schiedenen Probleme zu erarbeiten. 
Dabei zeigte sich, dass die erarbeiteten 
Konzepte bereits gut funktionieren. 

Handlungsbedarf gibt es insbeson-
dere noch bei der Zusammenarbeit und 
bei der Absprache der Zuständigkeiten 
mit den kantonalen Stellen. Es zeigte 
sich zudem, dass beispielsweise eine 
Evakuierung der zahlreichen Nutztiere 
und deren Unterbringung und Versor-
gung nicht ganz einfach wäre. In diesem 
Bereich werden die Konzepte in den 
nächsten Wochen noch überarbeitet und 
verfeinert. Weiter ist geplant, dass die 
zur Anwendung kommenden Konzepte 
aller involvierten Stellen auf den ver-
schiedenen Stufen von Gemeinde, Kan-
ton und Bund eingeübt und allenfalls 
noch besser aufeinander abgestimmt 
werden müssen. Das RFO Gehrihorn 
setzt alles daran, die Bevölkerung bei 
einer allfälligen Evakuation optimal zu 
unterstützen. PRESSEDIENST RFO GEHRIHORN


